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RADNACHRICHTEN
Auf einem verlängerten
Wachenendausflug durch
die Provence fanden wir
ein rotes Blechschild,
aufgestellt am Wegrand,
"Reserve pour les nomades";

Eine Lichtung
mitten im Kiefernwald
mit gut befahrbarem

Zugang, ungefähr 10'000m2

gross, gut geräumt von

Gehölz und Gestrüpp,
Raum genug für einige
Nomadenfami1ien samt

Lagerf euer.
Was Frankreich recht
ist, so dachten wir,
dürfte dem Wohlfahrtsstaat

Schweiz nur billig

seini
Zurückgekehrt in die
Schweiz erzählte uns

Freund und Mitarbeiter
Robert Waser "Geschichten

aus dem..,.", nein,
nicht aus dem Wienerwald,
sondern aus dem Bündner

land, der angeblichen
Metropole unserer
Schweizer Jenischen.
"5ie jagen sie alle ins
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Unterland"; Auf seinen

Erkundigungsreisen traf
er dutzende von Fahrenden

Familien, die beim

"wilden" Campieren auf
Gemeindeboden erwischt,
verjagt und sogar g e -
büsst wurden. 5chlötter-
linge wie: Vagantenpack,

Nichtstuer, faules
Gesindel usw. waren
anscheinend wieder einmal
an der Tagesordnung;
"Dort oben knisterts
schon recht heiss",
erzählte Robert Waser

weiter. "Da braucht
einer nur einmal die
Nerven zu verlieren,
dann sind die nicht
mehr aufzuhalten."
Ob diese Warnung klar
genug ist für gewisse

Politiker die immer

noch meinen, dieses
Thema bringe zu wenig

ein und brauche deshalb

nicht ernsthaft behandelt

zu werden?

Beide unsere Entde -
ckung in Frankreich als
auch der Bericht
Robert Wasers haben uns

bestätigt, dass wir auf

richtiger Fährte sin
Deshalb geben wir das

Projekt Altavilla trotz
dem ersten, negativen
Entscheid nicht auf.
Ein Architekt wird nun

prüfen, in welcher Form

dort ein Campingplatz
realisierbar wäre und

wird dann mit einem neuen

Gesuch an die zuständigen

Behörden gelangen.
Was dem Touringklub in
den hintersten Ecken der

Schweiz nicht verwehrt
wird, soll auch uns

zugebilligt werden.

Unsere weitaus wichtigste

Aktion für- den

Moment jedoch ist unser

jenischer Informations-
tag an der Thearena

in Zürich. Wer glaubt,
es handle sich hier um

einen simplen Jahrmarkt
oder eine Spätsommer -



festerei, ist auf dem

Holzweg. Zum ersten Mal

in der Geschichte der

Schweizer Fahrenden wird
der Jenische Kultur,
Geschichte und Tradition
seines Volkes zeigen.
Dies ist der Anfang eines

langen Bewusstseinspro-
zesses und einer neuen,

ebenbürtigeren Haltung

gegenüber den Wohnsässi-

i. Wir hoffen, dass

damit dem Versteckspiel
der letzten Jahrzehnte

ein Ende gesetzt wird.
Stolz sein auf seine
Herkunft bedeutet nicht
Ueberheblichkeit nein,

dieser Stolz ist eine

natürliche Existenz -
grundlage, die dem

sozialen und politischen
Zerfall den nötigen
Riegel vorschiebt. Auch

andere ethnische Gruppen
und Völker mussten dies
lernen, ehe sie sich
mit ihren Feinden messen

konnten. Staat und Behörden

sind so lange unsere
Feinde, als sie uns in
unserem Lebensrecht
einschränken und uns
bevormunden. Wir sind kein
Teekränzchen noch

Repräsentanten irgend
einer kitschigen Zigeu¬

nerromantik. Wer sich
täglich seiner psychischen

und physischen
Existenz wehren muss

hat keine Zeit für
solchen bürgerlichen
Mummenschanz, der ohnehin

nur dazu dient, die
wahren Frobleme der
Jenischen zu verschleiern
und zu verschönern.
Deshalb machen wir bei
der Thearena mit. Den

Wohnsässigen das wahre

Gesicht des Fahrenden

Volkes zeigen ist das

Ziel unserer
Informationsveranstaltung.

Gründungsversammlung der"Radgenossenschaft der Landstrasse" am 31.Mai 1975
im Restaurant Bierhübeli, Bern. Am Mikrofon: Röbi Waser (Foto: Rob Gnant)
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